
E rneut folgten viele Kunden
mit ihren Familien der Ein-

ladung der Innungsbetriebe zu
einem erlebnisreichen und un-
terhaltsamen Tag auf der tradi-
tionsreichen Rennbahn. Auch
die „Landesfürsten“ Diepgen
und Stolpe ließen es sich nicht
nehmen, dem SHK-Handwerk
ihre Referenz zu erweisen. Die
Resonanz des SHK-Renntages
in der Öffentlichkeit war Lohn
einer engagierten Vorbereitung
durch die ausrichtenden Fach-
verbände, die über Monate hin-
weg die Innungsbetriebe darauf
eingeschworen hatten, die Ver-
anstaltung am ersten Junisonn-
tag in Mariendorf zu einer De-
monstration der Geschlossenheit
und Kundennähe werden zu las-
sen. Gemeinsam mit den Unter-
nehmen der Gaswirtschaft hatten
sie ein Programm auf die Beine
gestellt, das das Vorjahrespro-
gramm an Höhepunkten noch
übertraf. Wer fachlichen Rat

suchte, bekam ihn in der Arena
von den 1000 Meistern des
SHK-Handwerks, die durch den
blau-rot-gelb bebänderten Bo-
wler ausgewiesen wurden, oder
unter dem Zeltdach in einer Aus-
stelllung, in der die Kooperati-
onspartner des SHK-Handwerks
auf der Herstellerseite ihre Spit-
zenerzeugnisse präsentierten.
Selbst Installateurmeister Töp-
pers aus der ARD-Serie Marien-
hof hatte es sich nicht nehmen
lassen, zum Branchentreff zu er-
scheinen.

Zahlreiche Aktionen
Das vielfältige Unterhaltungsan-
gebot reichte vom Sprung am
Gummiseil aus 60 m Höhe in die
Tiefe über die Hüpfeburg für die
Kinder bis zum Zielschießen mit
Puck oder Kugel, das die Junio-
ren des EHC Eisbären Berlin
veranstalteten. Auf dem Geläuf
der Rennbahn jagte ein Höhe-
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2. Deutscher SHK-     

20 000 Besucher 
Solar war beim 2. Deutschen SHK-Innungs-

Renntag Berlin/Brandenburg auf der 
Berliner Trabrennbahn Mariendorf ebenso-

wenig ein Thema wie Regenwasser-
nutzung. Trotz Mangels an Sonnenstrahlen

knüpfte die Veranstaltung mit fast 
20 000 Besuchern an die erfolgreiche Pre-

miere des Vorjahres an.

Insgesamt warteten 14 Pokale und Siegerschleifen auf die erfolgrei-
chen Gespanne

Nicht ganz so schnell, aber
mit der gleichen Begeisterung zogen die Ponys 
den römischen Kampfwagen über die Bahn

Die Landesväter Stolpe und Diepgen in der Diskussion mit Obermeister Min-
ter und Brandenburgs LIM Frohberg



punkt den andern. Im Mittel-
punkt stand das mit 60000 Mark
dotierte Adbell-Toddington-
Rennen um den Großen Erdgas-
pokal, das vom Favoriten
Chouchou des Dames gewonnen
wurde. Es erinnert an den Der-
by-Sieger von 1913 und gilt als
wichtiges Zuchtrennen für drei-
jährige Traber. Zu gewinnen gab
es bei elf der 14 Rennen aber
nicht nur am Totalisator, son-
dern zusätzlich bei einer Prä-
mienausspielung. Wem das
Glück hold war, der konnte ent-
weder mit einem Toyota Yaris
im Wert von 25000 DM, einer
Solaranlage (7000DM) oder
Badarmaturen für 2500DM den
Heimweg antreten. Große Be-
geisterung löste auf den Rängen
die Jagd von Windhunden nach
dem falschen Hasen aus. Mit viel
Beifall wurde der Versuch des
Berliner Radprofis Guido Fulst
bedacht, auf einer Strecke von
700 m einem Trabergespann da-
vonzufahren, der scheiterte, und
tolle Stimmung kam beim Duell
zweier mit Ponys bespannter rö-
mischer Streitwagen auf.  

Ausbildung braucht 
Arbeit
Wichtige Adresse für die zahl-
reich erschienenen jungen Leu-
te, die noch eine Lehrstelle 
suchen, war erneut eine SHK-
Lehrlingsbörse, die unter Schirm-
herrschaft des Regierenden Bür-
germeisters Eberhard Diepgen
und  Ministerpräsidenten Man-
fred Stolpe stand. Beide wür-
digten die Verdienste des SHK-
Handwerks bei der Ausbildung
des beruflichen Nachwuchses.
In Berlin und Brandenburg wer-
den insgesamt 6500 Lehrlinge in
SHK-Fachbetrieben ausgebildet.
„Wir haben in Brandenburg ein
Programm aufgelegt“, so Stolpe,
„das jedem Schulabgänger einen
– wenn auch nicht immer den ge-
wünschten – Ausbildungsplatz

sichert“. Das koste viel, besser
könne Geld aber nicht angelegt
werden. Viele junge Leute hät-
ten begriffen, daß es lohne, sich
um einen Arbeitsplatz in der
SHK-Branche zu bemühen, weil
sie zukunftsorientiert und per-
spektivreich sei. Der Regierende
Bürgermeister bat die SHK-Be-
triebe, trotz der schwierigen Si-
tuation auf dem Bausektor in
ihren Anstrengungen nicht nach-
zulassen. Auf die Feststellung
des Berliner Obermeisters Hu-
bert Minter, wer ausbilden solle,
brauche Arbeit, sagte er zu, bei
öffentlichen Aufträgen den Be-
trieben der Region bessere
Chancen einzuräumen. 
Die Lehrlingsbörse war unter
dem Motto „SHK-Handwerk
zum Anfassen“ mit der Demon-
stration von Ausbildungsinhal-
ten und -ergebnissen verbunden.
Interessierten Schulabgängern
standen als kompetente Ge-
sprächspartner Fachberater der
Verbände, Handwerksmeister
und Fachlehrer aus den Ober-
stufenzentren Berlin und Bran-
denburg Rede und Antwort.
Über die spontane Bereitschaft
von Fachbetrieben, einen Aus-
bildungsplatz zur Verfügung zu
stellen, informierten in regel-
mäßigen Abständen Lautspre-
cherdurchsagen. Da rund um die
Bahn reichlich für Speis und
Trank gesorgt wurde, machte
sich bald eine ausgelassene
Stimmung breit, die den Schritt
aufeinanderzu beträchtlich er-
leichterte. Alles in allem war der
2. Deutsche SHK-Renntag auch
in diesem Jahr ein glanzvoller
Höhepunkt im Leben der Berli-
ner Innung und des Fachverban-
des Land Brandenburg. Für sei-
nen Erfolg spricht, daß es ge-
lang, Stärke und Geschlossen-
heit in den eigenen Reihen zu
demonstrieren, die Branche und
ihre Situation in den Blickpunkt
von Öffentlichkeit und Politik zu
rücken sowie das Vertrauen po-
tentieller Kunden in die Lei-
stungsfähigkeit des SHK-Hand-
werks zu festigen. str
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Die Lehrlingsbörse
hatte den ganzen Tag

geöffnet: Das Ge-
spräch mit jungen

Leuten über Ausbil-
dungsmöglichkeiten

im SHK-Handwerk
stand im Mittelpunkt

Die Meister waren wieder am Bowler zu erkennen

Auch
ZVSHK-Hauptgeschäftsführer
von Bock und Polach nutzte die Gelegenheit zu einem
Meinungsaustausch mit dem Ministerpräsidenten

   Renntag in Berlin

bei SHK zu Besuch


